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Ich bin dankbar für die Nähe, Stärke und


Liebe meines Schatzes,


für die stundenlangen Telefonate mit


meiner lieben Mama,


für die aufmunternden Worte meines


Sohnes, seine liebevollen Gesten und seine


Versuche, mich zum Lachen zu bringen.









4. März 2024


Nicht mal im Traum hätte ich geahnt, dass sich mein Leben neu ausrichtet - ganz ohne Vorwarnung. Letzten Samstag nahm ich an einem Workshop bei einer Schriftstellerin teil. Nach einem intensiven Workshop-Tag fiel mir meine ausgebliebene, sonst überpünktliche Periode ein. Ich erinnerte mich auch an den Zahnarzttermin am Dienstag. Ein Zahn soll gezogen werden. Natürlich unter Betäubung - mit Spritze.


Auf dem Weg nach Hause holte ich doch einen Schwangerschaftstest. Da wir das Thema Kinderwunsch einen Monat zuvor nach zwei Jahren erfolgslo-sen Kinderwunsches abgeschlossen hatten, hatte ich keine Hoffnung mehr. Wie groß war aber meine Überraschung – ich hielt einen positiven Test in den Händen.


Lange hatte ich mich gequält, mich konsequent an einen gesunden Lebensstil gehalten, unzählige Tage damit verbracht, den Rhythmus meines Körpers zu verfolgen, von einem Ovulationstest bis zum Schwangerschaftstest, immer wieder. Meine Gedanken waren oft um diesen einen Wunsch gekreist. Schließlich aber hatte ich meinen Traum von einem Kind losgelassen. Und genau jetzt, in dem Moment, nachdem ich meinen inneren Frieden gefunden und mit diesem Kapitel abgeschlossen hatte, ist unser Wunsch in Erfüllung gegangen. Vielleicht passierte es, weil ich endlich hatte loslassen können.


Aber wie kam es dazu? Nachdem ich mich im Dezember entschlossen hatte, das Kapitel abzuschließen und mir eine Spirale einsetzen zu lassen, konnte ich meine Frauenarztpraxis aufgrund des wegen Krankheit fehlenden Personals nicht erreichen. Als ich die Praxis nach ein paar Tagen erreichte, wurde mir mitgeteilt, dass der Termin erst im nächsten Monat stattfinden kann. Ok, den Termin notierte ich mir.


Das Leben ist unberechenbar. Die erholsamen Winterferien verbrachten wir in meiner Heimat. Wir besuchten ein Thermalbad und zum ersten Mal seit langer Zeit schaute ich nicht ständig auf die Uhr, ohne mich zu fragen, wie lange ich wohl im heißen Wasser bleiben dürfte, falls ich schwanger wäre.


An diesem Abend hatten wir ein Date. Ich gönnte mir nach langer Zeit einen Mojito und flog insgesamt vier Stunden – etwas, das ich im ersten Trimester niemals getan hätte, wenn ich gewusst hätte, dass ich schwanger war.


Jetzt kann ich es kaum fassen. Ich bin fest überzeugt, dass das Kleine stark ist. Es hat diese Hindernisse überwunden und es nistete sich in meinem Körper ein.


Wir freuen uns von ganzen Herzen. Hoffentlich ist diesmal alles in Ordnung, das Baby wird sich gut entwickeln und gesund sein. Das ist das Wichtigste.


Ich empfinde immer noch Trauer über das letzte Jahr.


Letztes Jahr freute ich mich über die Bewilligung meiner Reha. Unmittelbar vor meiner Abreise stellte ich meine Schwangerschaft fest. Die Euphorie war riesig. Eine Auszeit von der Arbeit und weniger Stress waren in der Zeit genau das Richtige für mich. Wie groß war aber meine Enttäuschung, als der Arzt, den ich in einer fremden Stadt aufsuchte, keinen Herzschlag des Embryos feststellte.


Am nächsten Tag, nach der Auswertung meines Bluttests, empfahl mir der Arzt gefühllos, einen Termin zur Ausschabung bei meinem Arzt zu vereinbaren.


Was für ein Schlag. Was für ein Verlust, eine Enttäuschung. Und ich war alleine in einer fremden Stadt, in einer Rehaeinrichtung.


Wie kann ein Arzt über einen Verlust so emotionslos reden?


War ihm nicht bewusst, wie alt ich war und welche Chance ich noch hatte oder nicht hatte?


Wäre es nicht möglich gewesen, die Worte, die mein Glück zerstörten, anders zu formulieren? Mit Empathie in der Stimme?


Nein, offensichtlich machte er sich keine Gedanken über mein Alter, meine Chancen, meinen psychischen Zustand. Er, der Arzt in weißem Kittel, übermittelte diese Nachricht bestimmt bereits an viele Frauen.


Einen Termin zur Ausschabung sollte ich vereinbaren.


Meine Reha war fast zu Ende, ich wurde ein paar Tage früher entlassen und fuhr mit gebrochenem Herzen nach Hause.


Zurück Zuhause, bestätigte mein Frauenarzt das Ausbleiben des Herzschlags. Nach der Rücksprache mit ihm wartete ich, bis sich der Embryo von allein von meinem Körper verabschiedete…


Aber dieses Mal wird alles anders sein, mein Baby wird sich richtig entwickeln, Herzschlag haben, gesund sein und unsere kleine Familie bereichern. So wird es sein und nicht anders, davon war ich überzeugt…es kann doch nicht anders sein, nach einer Fehlgeburt muss und wird sich alles richtig entwickeln.









11. März 2024


Heute gehe ich zum ersten Ultraschall. Ich bin gelassen, es geht mir gut. Am Anfang des Jahres beschloss ich, nicht weiter Tage zu zählen, Tests zu machen, den Rhythmus meines Körpers ständig zu beobachten, sondern jeden Tag zu genießen und im Hier und Jetzt zu leben.


Ich möchte den kommenden Mutterschaftsurlaub anders erleben als mit meinem Sohn vor vielen Jahren. Ich möchte nicht nur zu Hause sitzen, sondern viel mehr unternehmen, hoffentlich eine Freundin in meinem Alter finden, einen Kurs besuchen, ins Fitnessstu-dio oder vielleicht ins Museum gehen, Billard mit meinem Sohn spielen. Hoffentlich werden meine zukünftigen Schwiegereltern und meine Mama helfen.


Obwohl der Frühling schon an die Tür klopft, planten wir für diesen Sommer noch keinen Urlaub. Theoretisch wäre Fliegen noch möglich. Das Wichtigste ist erstmal, dass es dem Baby und mir gut geht. Bis jetzt fühle ich mich gut. Ich habe oft mit Aufstoßen zu tun und verspüre Übelkeit, jedoch nicht so stark, dass es zu Erbrechen kommt.


Als mein Sohn von seinem Geschwisterchen hörte, reagierte er erstmal überrascht. Ich fand süß, dass er dem Geschwisterchen später beibringen will, sich zu wehren. Mein Schatz freut sich, ist aber nach meiner ersten Fehlgeburt sehr vorsichtig. Wir wollen trotzdem bis zum Ende des 3. Monats abwarten und unser Geheimnis für uns bewahren. Derzeit bin ich erst in der sechsten Woche.









12. März 2024


Gestern ist mir ein Stein vom Herzen gefallen, als der Arzt sagte: „Das ist der Herzschlag Ihres Kindes“. Das war der schönste Satz in letzter Zeit. Das Herz schlägt, alles wird gut.









29. März 2024


Heute ist Karfreitag. Morgen fängt meine neunte Schwangerschaftswoche an. Natürlich ist mir noch übel, ich versuche es auf der Arbeit zu verstecken. Auf Kaffee zu verzichten, fällt mir nicht schwer. Ich bin oft hundemüde und gönne mir den Luxus, mich nach Feierabend kurz hinzulegen.


Gestern ging es mir besser und ich war wieder im Fitnessstudio. Allerdings muss ich sagen, dass mir Sport keinen Spaß macht. Der einzige Vorteil in Bezug auf die Übelkeit ist, dass ich laut Waage bisher nichts zunahm. Dies kommt mir unrealistisch vor, weil meine Hosen drücken und mein Bauch bereits gewachsen ist.


Beim letzten Ultraschall war das Embryo schon 1,2 cm groß. Wir bekamen sogar ein Foto. Der nächste Ultraschall wird erst in der 16. Woche gemacht. Es sind noch ein paar Wochen bis zum Ende des ersten Trimesters. Hoffentlich bleibt alles in Ordnung, gerne würde ich unser Geheimnis verraten.









2. April 2024


Ich freue mich aufs Kino heute Abend. Da ich schon ein Buch über Montessori las, wird es bestimmt eine Bereicherung sein.









3. April 2024


Der Film war wunderschön. Maria Montessori war nicht nur eine italienische Ärztin und Pädagogin, sondern eine Pionierin, eine starke Persönlichkeit.


Ich bewundere, wie sie sich mit ihrem Enthusiasmus, ihrer Liebe und ihrer Hoffnung intensiv für die Bildung von Kindern mit Behinderung engagierte. Sie lehrte nicht nur praktische Fähigkeiten, sondern auch Kompetenzen, die den Kindern halfen, selbstständig zu werden und sich in die Gemeinschaft zu integrieren. Wie sie auch immer wieder sagte, die Kinder brauchen Zuneigung, man kann sie nicht einfach ins Kinderbett stecken, nur weil sie anders sind.


Ich persönlich kann mir die Arbeit mit Kindern mit Behinderung nicht vorstellen. Ich würde bestimmt oft in Tränen ausbrechen, ich wäre dafür zu emotional, mir würde das Schicksal der Kinder sehr leid tun.









9. April 2024


Heute ist mein Geburtstag. Ich habe frei.


Das Leben ist unglaublich unberechenbar. Vor ein paar Jahren hätte ich nie geahnt, mit 44 Jahren schwanger zu werden. Ich freue mich auf dieses Jahr, auf einen neuen Lebensabschnitt zu viert. Ich habe noch so viele Pläne und hoffe auf Erfüllung meiner Wünsche. Es mag klischeehaft klingen, aber ich wünsche mir am meisten für alle meine Liebsten und mich und vor allem für das kleine Wesen in meinem Bauch Gesundheit.


Ich gönnte mir einen Luxus in Form einer kosmetischen Behandlung. Ich bekam von meinem Schatz ein Wellness-Wochenende geschenkt. Mein Sohn schenkte mir eine silberne Kette und einen Blumenstrauß. Da ich ungern Silberschmuck mit Goldschmuck kombiniere, kann ich jetzt meine neue Kette mit silbernen Ohrringen tragen.


Das Leben ist schön.









14. April 2024


So, wir sind wieder zuhause. Wir hatten ein schönes, romantisches Wellness-Wochenende mit entspannten Massagen und Schwimmen erlebt. Das sonnige Wetter betonte die schöne Umgebung.


Dieses Wochenende war mein Sohn zum ersten Mal allein zuhause. In seinem Alter war er nicht an Wellness interessiert und ich hatte großes Vertrauen, dass die Wohnung stehen bleibt. Wie angenehm war es, nach Hause zu kommen, eine aufgeräumte Küche mit vollem Kühlschrank und gekochtem Essen zu finden.


Wie groß mein Kind geworden ist.









26. April 2024


Das erste Trimester ist vorbei. Mir ist ein Stein vom Herzen gefallen. Das risikoreiche Trimester überstand ich trotz meines Alters und der Übelkeit. Ab jetzt kann es nur besser werden.


Heute informierte ich meinen Arbeitgeber und mein Team über meine Schwangerschaft. Mit den Reaktionen, die ich bekam, rechnete ich allerdings nicht. Mein Chef fragte nur überrascht:


„Du, in Deinem Alter“? Mein Vorgesetzter hat dem ganzen Team das „Du“ angeboten. Wie groß war aber meine Überraschung, als ich den Satz hörte. Mir fielen keine Worte ein. Im Nachhinein, denke ich, hätte ich schlagfertig reagieren sollen. Zum Beispiel mit: „Ich bin nicht so alt, wie ich aussehe“, und dabei lachen oder einen anderen unmöglichen Spruch bringen sollen. Beispielsweise: „Du, in Deinem Alter kannst du doch nicht Jeans mit Löchern tragen.“ Wäre genauso unpassend, wie der Spruch meines Chefs.


Ich bekam Glückwünsche von ein paar Kolleginnen. Eine Kollegin, mit der ich nicht nahe stehe, fragte, ob es ein „Unfall“ war. Ich war schockiert. Wie kann eine Kollegin einer Frau eine solche Frage stellen, die nicht mal ihre Freundin ist? Überlegt sie nicht vorher, was sie fragt? Ich antwortete, dass es ein Wunschkind war und wir uns unheimlich freuten.









30.April 2024


Der Tag fing gut an, das Wetter war schön, ich hatte Urlaub und war schwimmen. In der Umkleidekabine der Schwimmhallte sah ich auf meinem Display einen nicht angenommenen Anruf.


Es war die Frauenarztpraxis. Klar dachte ich jeden Tag an das Ergebnis des Bluttests, da aber inzwischen zwei Wochen vergangen waren, hoffte ich, dass doch alles in Ordnung sei. Ich rief die Praxis an – sie war nicht erreichbar. Ich versuchte es mehrmals und geriet in Panik. Ich weiß, wie hektisch es in Praxen zugeht, mir ist klar, dass es aufgrund des Personalmangels nicht immer möglich ist, Anrufe entgegenzunehmen. Aber ich - als Patientin – war in dem Moment einfach genervt.


Am nächsten Tag war Feiertag und die Praxis wäre ohnehin nicht erreichbar.


Ich wusste, dass irgendwas Schreckliches passiert ist. Aus welchem anderen Grund würde mich der Arzt sonst erreichen wollen? Schnell zog ich meine Kleidung an und verließ die Schwimmhalle. Ich entschloss mich, mit der Bahn direkt zur Praxis zu fahren. Ich hatte keine Lust mehr, in der Praxis anzurufen. Gott sei Dank hatte ich an dem Tag Urlaub, sonst wäre es nicht so einfach möglich gewesen, direkt hinzufahren. Obwohl, vielleicht doch, es war wichtig. Die Minuten in der Bahn verliefen langsam. Die Menschen telefonierten laut und hörten Musik ohne Kopfhörer, ich versuchte tief zu atmen und mich nicht aus der Ruhe bringen zu lassen. Unmöglich. Endlich erreichte die Bahn die Haltestelle.


Ich ging schnell zur Praxis und meldete mich an. Ich sollte im Wartezimmer Platz nehmen. Der Raum war voll wie immer. Mir blieb nur warten übrig. Da ich keinen Termin hatte, rechnete ich mit mindestens einer Stunde Wartezeit. Meine Oberschenkel waren nass, mir fiel auf, dass dies mein nasses Handtuch in der Tasche verursacht hatte. In dem Moment war es mir aber egal. Der Arzt kam in den Warteraum und rief meinen Namen auf. Er sah ernst aus.


Alles, was danach geschehen ist, war ein Albtraum. Der Arzt sah meine nasse Hose an, ich erklärte, dass ich schwimmen war und er fragte, in welcher Schwimmhalle. Ich würde mich sonst über Smalltalk freuen, in der Situation zitterte meine Stimme, als ich fragte, was Schlimmes passiert sei. Er informierte mich, dass die Blutergebnisse meines 12-wöchigen Embryos auffällig sind.


„Ihr Embryo hat mit hoher Wahrscheinlichkeit Trisomie 18, eine genetische Krankheit, es handelt sich um eine unheilbare Krankheit mit kurzer Lebenserwartung“, sagte der Arzt im weißen Kittel. „Entweder sterben Embryos noch während der Schwangerschaft oder kurz danach“, informierte mich der Arzt weiter.


„Was meinen Sie mit hoher Wahrscheinlichkeit, was bedeutet es? Können wir den Test wiederholen?“, fragte ich ungeduldig.


„Nein, ich überweise Sie zu einem Spezialisten“.


Der Arzt redete weiter, mir liefen die Tränen runter, ich suchte nach Taschentüchern, ich wollte die Worte, die ich hörte, nicht ernst nehmen. Das kann doch nicht sein, dachte ich…ich war in meinen Gedanken, während der Arzt weitersprach.


Erst als er die Frage wiederholte, hörte ich wieder zu.


„Die Wahrscheinlichkeit, dass sich die Diagnose bestätigt, ist sehr hoch. Das Risiko steigt mit dem Alter der Mutter. Sie sind nicht mehr die Jüngste. Wollen Sie die Schwangerschaft abbrechen, falls sich die Diagnose bestätigt?“, fragte er, als ob er mich fragen würde, ob ich schon Urlaubspläne hätte.
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